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Einleitung. 



Die Gestalt der altnordischen Sprache, wie wir sie aus 
den Handschriften des dreizehnten und der folgenden Jahr- 
hunderte kennen, muss schon geraume Zeit vorher ausgebildet 
worden sein. Denn die Inschriften, welche die dänischen Könige 
Gorm und Harald Ende des neunten oder in der ersten Htflfte 
des zehnten Jahrhunderts 1 in Jaellinge einhauen Hessen, zeigen 
im wesentlichen schon das nordische unserer Grammatiken. 
Ueher die Jaellingesteinc siehe Wimmer Opuscnla ad Madviginm 
a discipulis missa 8. Hlil ff. 

Denselben Sprachformen aber begegnen wir auch in einer 
Keiho runischcr Denkmäler , welche zwar keine historische 
Fixierung zulassen, aber sich eines alterthümlioheren Alpha- 
betes bedienen als die jacllingischen, die Steine von Kalderup, 
Snoldelev, Hclnaes u. s. w. Ebenfalls dänische Inschriften, 
welche demnach nicht mit den Jacllingesteincn als gleichzeitig 
angenommen werden dürfen. Ein Jahrhundert können wir 
getrost als Zwischenraum ansetzen. S. Wimmer Iluneskriftens 
oprindelsc S. 177. 

Vorangehen müssen diesen verhältnissmässig jungen In- 
schriften jene, welche ganz in dem älteren Alphabet, der 
längeren Reihe, abgefasst sind. Verschiedenheiten in Gestalt 
und Verwerthung der Zeichen, sich deckend mit Verschieden- 

1 Dahlmann Ge*chichte von Dänemark I, C8 ff. 

1 * 
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[344] 



lieiten der Lautgebung, nüthigcn die Zeit dieser sehr alten 
Denkmäler in zwei Perioden zu zerlegen, die eine die der 
ältesten Schrift und der ältesten Sprsche, die zweite einen 
Ucbergang bildend. 

Die Spraehformen nun, welche die älteste Periode bietet, 
sind so beschaffen, dass sie unmittelbar oder sehr bald nach 
der Geburt des germanischen Sprachtypus, d. i. nach Eintritt 
dos vocalischen Auslautgesetzes, entstanden sein können. Da- 
durch ergibt sich eine mit der Geschichte der Schrift parallele 
Periodisiernng der nordischen Sprache seit ihrer Ablösung von 
einer europäisch-arischon Urform bis auf die Zeit der uns 
geläufigen Sprachform von selbst. Denn wenn es auch gar 
keine älteren Inschriften gäbe als die von Kalderup oder die 
Jaellingesteine, so müsste man doch versuchen, die nordische 
Schriftsprache von einer älteren Form abzuleiten, welche aus 
einer Vergleichung der ältesten germanischen Sprachen mit 
den übrigen der europäisch-arischen Gruppe, sowie mit der 
nordischen Schriftsprache zu erschliessen wäre. Dass der 
Infinitiv im ältesten nordisch einmal faran gelautet, der Genitiv 
Sing, der masc. neut. a-Stämme einen Vocal vor dem s gehabt 
haben müsse u. s. w., kann man mit aller Sicherheit voraus- 
setzen. Und da z. B. der f-U(nlaut im gewöhnlichen Nordisch 
nicht mehr wirkt, in der ältesten nach Massgabe der übrigen 
germanischen Dialekte noch nicht vorhanden war, ergibt sich 
nothwendig eine zweite Periode. 

Die dritte Periode bildet die Sprache unserer Hand- 
schriften, welche aber, wie gesagt, sieh bis vor die Zeit König 
Gorma zurück verfolgen lässt. 

In dem folgenden ist der Versuch gemacht, ein Bild der 
nordischen Sprachentwicklung — vorzugsweise aber doch nicht 
ausschliesslich der Endungen — in diesen drei Perioden zu 
zeichnen: für die erste und zweite Periode sind die inschrift- 
lichen Belege des ersten und zweiten Alphabets, nach Wimmers 
Eintheilung, llnneskriftens oprindclse S. 177 beigesetzt. 

Die Endungen sind bei jedem Vocal zunächst in Gruppen 
gesondert, welche sich aus dem gleichen Schicksal der unter 
ihnen vereinigten Fälle ergeben : innerhalb derselben herrscht 
alphabetische Ordnung. 



Digitized by Google 




13451 



Ueber <lie Endsilben der altnordischen Sprache. 



5 



Eingedickt sind die Formen, in welchen der fragliche 
Vocal nach Eintritt der vocalischcn Auslautgesetze vor der 
letzten Silbe zu stehen kommt, eingeklammert jene, welche 
später durch Analogiebildungen verdrängt wurden, so wie diese 
selbst. 

Die Beispiele sind zum grossen Theil die Paradigmen 
der Wimmer’schen Grammatik. Hie und da wurden andere 
Wörter gewählt, um die Einwirkung des Umlautes ersichtlich 
zu machen. Diu meisten werden am Schluss der Abhandlung 
zu dem gewöhnlichen Schema der Declination und Conjugation 
vereinigt vorgeführt. 
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Vor den Auslautgesetzen. Erste Periode. 

Letzte Silbe. Letzte Silbe. 

A -am arniä(A.Sg.),StninaTune,iaH(to 

(N. A.Sg.), horua (A.Sg.) 
Gallehuus, lila int (N. Sg.) Bö, 
spakanä (A.Sg. Mase.), nnnä 
(G. Sg.), innanä (Adv.) 

-aus armann (A. 1*1.), spakann (A.P1. 

Mase.) 

A -d landu (N.A. PI.), vaku (N.Sg.), 

Saraln Orstad, spaku (N.Sg. 
Fein. N.A. PI. Neut.), ffnrn 
(l.Sg.)| 

-da kann (N.Sg.), )l(a)r(i)la Etel- 

hem, Whvilu Vacblungsnaes, 
Niuwila Vardc. 

-di' ) fadar (N. Sg.) 

-dt tamida (3.Sg.),w(0)rta Etelhem. 

Ä -da kallö (l.Sg. Ind. [2. Sg. Imp.]) 

-dm, -aäm, -däm manno (G.PI.), arbingano Tuae, 

spakarö, armo (G.PI.), [»nid 
(A.Sg.)], vakd (G.PI.), spako 
(A.Sg. Fern.), tamidö (l.Sg.), 
tawido Gallehuus, failiido 
Einang, wird tamdd, worahto 
Tune. 

-dn tnugd (N.Sg.), Fino Berga, 

Lnthro Dalby, Hariso Him- 
linghöje, augd (N.A.Sg.) 

-ds armor (N. PI.), vakdr (G. Sg. N. 

A. PI.), ThuiugoR (G Sg.) 
Tune, runoK (A.P1.) Var- 
num, Einang, thaior (N.A.P1. 
Fern.) 
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Zweite Periode. Dritte Periode. 

Letzte Silbe. Letzte Silbe. 

A nrrna (A.Sg.) HnriwulAfA lata- arm (A.Sg.), land (N. A. Hg.), 
by, Hathuwolafa Gomiuor, spakan (A.Sg. Masc.), min 
tanda (N. A. PI.), spaJcana (G.Sg.), tnnan (Adv.) 

(A.Sg. Muse.), »itua (G.Sg.), 
innana (Adv.) 

arman (A.P1.), spaJcan (A. PI. , armn (A. PI ), spaka (A.P1. Muse.) 
Masc.) 

Ä Hindu (N. A. PL), i'iiku (N. Sg.), lönd (N. A.P1.), vök (N.Sg.), 
sjfiiku (N. Sg. Fern. N. A. PI. »pSk (N. Sg. Fern. N. A. PL 
Neut.), [föru (l.Sg.)J Neut.), [fer (l.Sg.)] 

hnne (N.Sg.), daudeBjiirketorp. hani (N.Sg.) 

I 

i 

fader (N. Sg.) fadir (N. Sg.) 

tamde (3. Sg.), säte Gommor, tamdi (3. Sg.) 
wurte ? Tjiirkö. 

Ä kalld (l.Sg. Ind. [2. Sg. Imp.]) kalla (l.Sg. Ind. [2. Sg. Imp.]) 
mannd , spnkard, armd, vaJcd man na, spakra, arma, vaka (G. 
(G. PI.), [vakd (A.Sg. )], spakd PI.), [röA (A.Sg.)], spaka 

(A.Sg. Fern.), tamdd (l.Sg.) (A.Sg. Fern.), tamda (l.Sg.) 



tungd (N.Sg.), augd (N.Sg.) tunga (N.Sg.), nuga (N.Sg.) 

armdr (N. PI.), vakdr (G. Sg. N. armar (N. PL), vakar (G.Sg. 
A. PL), mnaK (A. PI.) Istaby, N.A. Pl.),fAaer(N.A.PI.Fein.) 
Bjürketorp, rimoK Tjorkö, 
ronoK Stentofte, thaidr (N. 

A. PL Fern.), thaiatt (A. PL) 

Istaby. 
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Vor den Auslautgesetzen. 

Letzte Silbe. 

■As 

•ät 

■A nt 

Vor der letzten Silbe. 

A -anam (-alam, - aram ) . . 



-anam 

-an tim 

- alias 

-ani 

-antan . 

-anti 

-alas 

-anns 

-aras 

-ala, - alasmdi , - aldi , - alai , 
- alaias , -alanam 



-anai 
-arai 
-asja . . 



Erste Periode. 

Letzte Silbe. 

aplnr (Adv.) 

1 116 (Adv.) 

tnmidun (3. l J l.) wird tamdxm. 

Vor der letzten Silbe. 

Ihnmaltl, aptana, hamnrä 
(A. 8g.), spakanä, gama- 
lanä, audeganä (A. Sg. 
Muse.), innanä (Adv.) 
hanan (A.Sg.) 

[A«HfiMo(G . PI .)], arbi ngano 
Tune, augano (G.PI.) 
hanann (G. !Sg. A. PI.), [Aa«au« 
(N. PI.)], Kethnn (G. Sg.) 
Beiland. 

faran (Inf.), hanan (D. Sg.) 
witadnlialaiban Tune. 
fnranda ( Part. Prs.) 

I faraun (3. PI.) 

thnmalr (N.Sg.) 
aptanr (N.Sg.) 
hamarr (N.Sg.) 

gamalu (N.Sg. Fein. N.A. 
PI. Neut.) , gamatummn 
(D. Sg. Masc.) , gamalu 
(D. Sg. Neut.), Ihumalx 
(D.Sg.), gamaler (N.P1. 
Masc.), ganudanil (A.Sg. 
Masc.) 

aptane (D. Sg.) 
hamare (D. Sg.) 
armass, thumalass , aptunass, 
hamarass (G. Sg.), llnabdas 
Bö, Godagas Valsfjord, lan- 
dass (G. Sg.). onkas (D. PI.) 



Digitized by 



Googl 



e 



Heber die Endsilben der altnordischen Sprache 



9 



f3»!'| 



Zweite Periode. 

Letzte Silbe. 

aptdr (Adv.) 
illd (Adv.) 

tömdun (3. PI.) 

Vor der letzton Silbe. 

thumala , aptana, hamara 
(A.Sg.), spakann, gama- 
lana, audegana (A. Sg. 
Masc.), innana (Adv.) 
hanan (A.Sg.) 

\hanand (G. PI.)], augand 
(G.P1.) 

hanan (G. Sg. A. PI.) , [hanan 
(N. PI.)] 

famn (Inf.), hanan (D. Sg.) 

farande (Part. Prs.) 
faran (3. PI.) 

thnmalr (N. Sg.) 
aplanr (N. Sg.) 

Iiamarr (N. Sg.) 

yömiilu (N. Sg. Fern. N A. 
PI. Neut.), gömulumu (D. 
Sg. Masc.), gömnln (]). 
Sg. Neut.), thwnahi (I). 
Sg.) , gamaler (N. PI. 
Masc.), gamalana (A.Sg. 
Masc.) 

Optant (D. Sg.) 
human (D.Sg.) 
avmas, thnmalas, aptanas, ha- 
rnaras, landas (G. Sg. i, onkar 
(D. PI.) 



Dritte Periode. 

Letzte Silbe. 

aptar (Adv.) 
iila (Adv.) 

tömdu (3. PI.) 

Vor der letzten Silbe. 

thiimai, aptan , hamar (A. 
Sg.), spakan , gamlan, 
audgan (A. Sg. Masc.), 
innau (Adv.) 
hana (A.Sg.) 

[Aana(G.Pl.)],a«(//ia(G.Pl.) 

hana (G. Sg. A. PI.), \hanar (N. 
PI.)] 

fara (Inf.), hana (D. Sg.) 

farandi ( Part. Prs.) 
fara (3. PI.) 

thiimall (N. Sg.) 
aptaun (N. Sg.) 
hamarr (N. Sg.) 

gümul (N. Sg. Fern. N. A. 
PI. Neut.), gömltim (D. 
Sg. Masc.), gömlu( D.Sg. 
Neut.), thumli (D.Sg.), 
gamlir (N. PI. Masc.), 
gamlan (A.Sg. Masc.) 

ajtbii (D.Sg.) 
hamri (D. Sg.) 

arnis , thumals, aptans, hamars, 
lands (G. Sg.), okkr (D. PI.) 
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Vor den Aaslautgesetzen. 

Vor der letzten Silbe. 

-asäm, -asjäs, -asjdi 

-atai 

•aljani 

- adam 

-akas 

■alias 

-akaias, -akasm&i . . . 
-anaias, -anasmdi . . . 



-ata .... 
-an .... 

-ama .... 
-anbhims . 

-cinam . . 

-asmdi . 

A -dni .... 
-dntdn . . 

-dnti .... 
-diän, -dstas 



-dsi 

-dta 

-ddhdm, -ddhüma usw. 



Erste Periode. 

Vor der letzten Silbe. 

spakaro (G. PI.), spakai or 
(G . Sg-, Fern .) , spakare 
(D. Sg. Fein.) 
haitade (3. Sg. Pass.) 
hugassan (Inf.) 

illut (N. A. Sg.), spakat (N. A. 
Sg. Neut.) 

audegr (N. Sg. Masc.) 

farenr, takenr (Part. Pf.), hai- 
tinali Tanum, heidhenr, openr 
(N. Sg. Muse.) 

audeger (N. PI. Masc. ), au- 
degummu (D.Sg. Masc.) 
heidhener , opener (N. PI. 
Masc.) , heidhenummu, 
openummu (D.Sg. Masc.) 

fared (2. PI.) 

after (Pracp.), afteli Tune, 
ubar (Praep.), ubaR Varnum. 

famm (1. PI.) 

armumr , landumr, hanumr, au- 
gumr (D. PI.) 
fadurä (A.Sg.) 
spakummu (D.Sg. Masc.) 

kallnn (Inf.) 

kaUdnda (Part. Prs.) 

kalldmi (3. PI.) 

spaköra (N.Sg. Masc.), spa- 
köstr (N.Sg. Masc.), sin- 
gostell (N. PI. Masc.) 
Tune. 

kallor (2. Sg.) 

\kall6d (2. PI.)] 

kallodb ( 1 . Sg.), kallSdom 
(1 . PI.) wird kalludum. 
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Zweite Periode, 

Vor dor letzten Silbe. 

spukard (G. PI.), spakardr 
(G. Sg. Fein.), spnkan ; 

(1 ). Sg. Fein.) 
heitade (3. Sg. Pass.) 
hngusnn (Inf.) 

that. (N. A.Sg.), tlial Hjiirketnrp, 
spakut (N. A. Sg.Neut.) 
audegr (N.Sg. Ma.se. , 
fareur, tekinr ( Part. Pf.), heid- 
lie.ur, npunr (N.Sg. Masc.) 

I 

audger (N. PI. Mase.), u ud- 
gutnu (D. Sg. Masc.) 
hndhner , opner (N. PI. j 
Mase.), heidhnumu, np- | 
ntimu (D. Sg. Masc.) 

fand (2. PI.) 

eftir (Praep.), yfir (Praep.) 
ßrum (1. PL) 

Srnumr, löndumr , hSnumr, nu- 
gumr (D. PI.) 
föduni (A.Sg.) 
spökumu (D. Sg.) 

A kalkin (Inf.) 

kalldnd» ( Part. Prs.) 
kalldn (3. PI.) 

spakure (N.Sg. Masc.), spa- 
k/islr (N. Sg. Masc.) 

kalldr (2. Sg.) 

[kalldd (2. PI.)] 

kallädä (l.Sg.), kölludum 
(1. PI.) »sw. 



Dritte Periode. 

Vor der letzten Silbe. 

spakrn (G. PI.) , spukrar 
(G. Sg. Fern.), spakri(D. 
Sg. Fein.) 
hriti (3. Sg. Pass.) 
hngsn (Inf.) 

ihal (N. A.Sg.), spukt (N. A. Sg. 
Neut.) 

audiyr (N.Sg. Masc.) 
farinn, tikinn (Part. Pf luddinn, 
i opinn (N.Sg. Masc.) 

auägir (N. PI. Masc.), uud- 
ipim (D. Sg. Masc.) 
heidnir, e/mtV(N. 1*1. Masc), 
heiitnum, opnum (D. Sg. 
Masc.) 

| farid (2. PI.) 

J eptir (Praep.), yfir (Praep.) 
ßirum (1. PI.) 

örmurn, löndum, hönum, augttm 

(D. PI.) 
födnr (A.S.) 
spökum (D.Sg.) 
krdla (Inf.) 

kallandi (Part. Prs.) 
kalla (3. PI.) 

spnkari (N. Sg. Masc. ), spa- 
kastr (N.Sg. Masc.) 

kallar (2.Sg.) 

[kallid (2. PI.)] 

kallada (l.Sg.), kölludum 
(1. PI.) usw. 
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Tor den Auslautgesetzen. 

Vor der letzten Silbe. 

-dtas 

-dsi 

-dma 

-dna 

■dnam 

-dn&m 

-dnas 

-dnbhims 

-dni 

Letzte Silbe. 

JA -ja 

-jam 

-ijam 

-ja» 



-ijas 

-ja» 

-jans 

-jaus 

JA -jd . 



Erste Periode. 

Vor der letzten Silbe. 

ka/lödr (Part. Pf.) 

tamiddr (2. Sg.) wird tnmdär. 

kallum ( 1 . PI.) wird Indium, ta- 
mxdutn ( 1.P1.) wird tamdum. 
avgon (N. A. PI.) wird atigun. 
tnngrin (A.Sg.) wird tungun. 
tungöiio (Q. PI.) wird I un- 
gut) o. 

tnngbnn (0.8g.), IglngOIl Sten- 
stad, wird tungunn, |7«n- 
gönn (N.A.PI.)] 
vakömr (D. PI.) wird uakumr, 
tungdmr (D.P1.) wi rd tungumr. 
tungun (D. Sg.) wird tungun. 

Letzte Silbe. 

fand, bargl, dann (2. Sg. Imp.) 

kunjä (N. A.Sg.), bakjä (A.Sg.) 
Mddhijil ( N. A, Sg.), hallijä (A. 
■ s g-) 

baki'r (N. Sg.), frdgir, vdnir (N. 
Sg. Masc.), SaligastiK Ber- 
ga, HlewacastiK (lallehuiiB, 
ThaliK Rrntsberg, .MariK 
Thorsbjerg. 
hallir (N. Sg.) 

batir, haldir (Adv.) 

bnkjann (A. 1*1.) 
hnlljann (A. PI.) 

tamju (1. Sg.), angju (N.Sg.), 
kunju (N. A . PI . ), frdgju, vän- 
ju (N. Sg. Fein. - ) 
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Zweite Periode. 

Vor der letzten Silbe. 
kallädr (Part. Pf.) 

tamder (2. Sg.) 

köUum (1.P1.), tiimdum fl. PI.) 

augun (N. A. PI.) 
tungun (A.Sg.) 

tungund (G. PI.) 

tungun (G. Sg.), \tungun (N. A. 
PI.)] 

vökumr(T). PL), tungumr(T). PL) 
tungun (I). Sg.) 

Letzte Silbe. 

JA temi, bergi, doemi (2. Sg. Imp.) 

kynja (N.A. Sg.), bekja (A.Sg.) 
klaedhija (N. A. Sg.), hellija (A. 
Sg-) 

bekir (N. Sg.), fraegir, vaenir 
(N. Sg. Masc. ) 



helür (N.Sg.), Haeruwiilalllt? 
Istaby. 

betir, heldir (Adv.) 

bekjan (A.P1.) wird bekin 
helljan (A. PL) 

JA temju ( 1 . Sg.) , engjn (N.Sg.), 
kynju (N.A. PI.), fraegju, 
vaenju (N.Sg. Fern.) 



Dritte Periode. 

Vor der letzten Silbe. 
kalladr ( Part. Pf.) 

! tamdir (2. Sg.) 

köllum (1. PL), tömdum (1. PL) 

augu (N. A. PI.) 
tungu (A.Sg.) 

tungna (G. PL) 

tungu (G.Sg.) [tunjar (N.A. PL)] 

vökum (D. PL), tungum ( D. PL) 
tungu (D. Sg.) 

Letzte Silbe. 

tem, berg, down (2. Sg. Imp.) 

kyn (N. A. Sg.), bekk (A.Sg.) 
klaedi (N. A.Sg. ), helli (A. Sg. i 

bekkr (N.Sg.), fraegr , vaenn 
(N. Sg. Masc. ) 

hellir (N.Sg.) 

betr, heldr (Adv.) 

bekki (A. PL) 
hella (A. PL) 

tem (l.Sg.), eng (N.Sg.), kyn 
(N.A. PL), fraeg , vaen (N. 
Sg. Fern.) 

8 
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Vor den Auslautgesetzen. | Erste Periode. 

Letzte Silbe. Letzte Silbe. 

■ ijd barqiiu, dtrmiju ( 1. Sg.), armiju 

(N.Sg.), klddhiju (N. A. PI.) 

-ijdn utadjn (N.Sg.) 

-ijän i andja (N. Sg.) 

JÄ -jd ; aggjo (l.Sg. Ind. [2.Sg. Imp.J) 

-jäm frdgjv (A.Sg. Fern.) 

-j&m I vdnjo (A.Sg. Fera.) 

-jäm ! [angjo (A.Sg.)] 

-ijiim \armjd (A.Sg.)] 

-jadm I hakjd, kunjo, rikjo (ö. PI.) 

-jafim halljo, klddhjb (O. PI.) 

-jddm angjo (G. PI.) 

■jdrim armjo (G. PI.) 

-jäm fdrjö , tokjo, tamidjö (später 

tamdjd), bargidjö, dom idjb, 
rakedjb (später vaktjo), kal- 
lödjb (l.Sg. Opt.) 

-jän bulgjo (N. Sg.) 

-j&n halljo (N.Sg.), aurjb (N. A.Sg.) 

-jän [frodi (N.Sg.)] 

-jih bakjdr (N. PI.) 

-jds angjor (G. Sg. N. A. PI.) 

-j&s armjbr (G. Sg. N. A. PI.) 

Vor der letzten Silbe. Vor der letzten Silbe. 

JA -josi > tamir (2. Sg. Ind.) 

-ijasi hargtr , domir (2. Sg. Ind.) 

-jaxjn hakist <, knnistt (G. Sg.), frngist t, 

vdniss (G. Sg. Masc. Neut.) 

-ijasja Itallus, klddhiss, rikfas (G. Sg.) 

-janam stadjan (A. Sg.) 

-jnnam andjan (A. Sg.) 
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Zweite Periode. 

Letzte Silbe. 

bergiju, doemiju ( 1. Sg. ), ermijn 
(N. Sg.), klnedhiju (N. A. PI.) 

stedje (N. Sg.) 
endje (N. Sg.) 

JÄ eggjd (1. Sg. Ind. [2.Sg.Iinp.)] 
fraegjd (A. Sg. Fein.) 
vaenjd (A. Sg. Fern.) 

\mgjä (A. Sg.)] 

\ermjd (A. Sg.)] 
bekjd, kynjd, rikja (G. PI.) 
helljd, klaedhjd (G. PI.) 
engjd (G. PI.) 
ermjd (G. PI.) 

foerjd, toekjd, temtljd, bergidjd, 
doemidjd , nektjd, kallddjd 

(l.Sg. Opt.) 

bylgjd (N.Sg.) 

helljd (N.Sg.), eyrjd (N.A.Sg.) 
\froedi (N.Sg.)] 

bekjdr (N. PI.) wird bekir. 
engjär ( N. A. PI.) 
ermjdr (N. A. PI.) 

Vor der letzten Silbe. 

JA temir (2. Sg. Ind.) 

bergxr, doemir (2. Sg. lud.) 
beki», kynis (G. Sg.), fraegis, 
vaenis (G. Sg. Masc. Neut.) 

hellis, klaedhts, rikie (G. Sg.) 

stedjan (A. Sg.) 
endjcm (A.Sg.) 



Dritte Periode. 

Letzte Silbe. 

bergt, tloetni (1. Sg. ), ermi f «mir] 
(N.Sg), klaetti (N. A.P1.) 

etedi (N.Sg.) 
endi (N. Sg.) 

rggjn (l.Sg. Ind. (2. Sg. Imp.]) 
frnegja (A.Sg. Fein.) 
vaena (A.Sg. Fern.) 

[eng (A.Sg.)J 
[ermi (A.Sg.)] 

bekkja, kynja, rikjn (G. PI.) 

I hella, klaetta (G. PI.) 
engja (G. PI.) 
erma (G. PI.) 

foira , toeka, temda, bergda, 
doemda, vekta, kallada (l.Sg. 
Opt.) 

bylgja (N.Sg.) 

hella (N.Sg.), eyra (N.A.Sg.) 
[J'roedi (N.Sg.)j 

bekkir (N. PI.) 
engjar (N. A. PL) 
ermar (N. A. PI.) 

Vor der letzten Silbe. 

lemr (2. Sg. Ind.) 
bergir, doemir (2. Sg. Ind.) 
beklis [bekkjar], kyns (G. Sg.), 
fraegx , vaen » (G. Sg. Masc. 
Neut.) 

hellis, klaedis, rikis (G. Sg.) 

stedja (A.Sg.) 
enda (A.Sg.) 

2 * 



Digitized by Google 




10 



Ileinr el. 



[356] 



Vor den Auslautgesetzen. 

Vor der letzten Silbe. 

-janas 

-janas 

-jan i 

-jani 

-jani 

-jani 

-jantdn 

-jaul än 

-janti 

-janti 

-jasdm, jasjäs, -jasjdi 



jata 

-jama 

-jama 

-janbhims 

-janbhims 

-janbhims 

-janbhims 

-jasmdi 

-jasmdi 

JA -jddhdm, -jddh&ma . 

-jdni . . 

-jdntdn 



Erste Periode. 

Vor der letzten Silbe. 

stadjann (G. Sg. A. PI.), Tliru- 
willgan (G.Sg.) Tanum, [stad- 
jann (N. PI.)] 

andjann (G. Sg. A. PI.) , [and- 
jann (N. PI.)] 

; stadjan (D. Sg.) 
i andjan (D. Sg.) 

; tamjan bargjan (Inf.) 
domjan (Inf.) 

tamjanda, bargjanda (Part. 
Prs.) 

dömjanda [Part. Prs.) 
tamjann, bargjann (3. PI.) 
dbmjann (3. PI.) 

frdgjard (Q. Y\.),frdgjaibr 
(G. Sg. Fern.) , frdgjare 
(D. Sg. Fein.) 

' tamjed, bargjed, d&nijed (2. PI.) 

tamjum, bargjum (1.P1.) 

I dbmjnm (].P1.) 
bakjumr , kitnjitmr , rikjumr, 
frägjumr (D. PI.) 

hnlljumr, klddhjumr, vdnjumr 

(b.pi.) 

stadjumr (D. PI.) 
andjumr (D. PI.) 

frdgjnmmn [D. Sg. Masc.) 
vdnjnmmu (I). Sg. Masc.) 

aggjbdZ (1. Sg.), aggjuddm 
(1 . PI.) wird aggjudum 
usw. 
n (Inf.) 

\ggjbnda (Part. Prs.) 
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Zweite Periode. 

Vor der letzten Silbe. 

stedjan I G. Sg. A. PI. i , \stedjan 

(N. PI.]] 

endjan (G. Sg. A. Pl.'l, | endjan 
(N.P1.)] 
stedjan (D. Sg.) 
endjan (D.Sg.) 
temjan, bergjan ( Inf.) 
doemjan (Inf.) 

temjande, bergjande (Part. 
Prs.) 

doemjande i Part. Prs.) 
temjan, bergjan (3. PI.) 
doemjan (3. PI.) 

fraegjara (G. PI.), fraeg- 
jardr(Gr.Sg.Fem.),fraeg- 
jare ( D. Sg. Fein.) 

temjed, bergjed, dömjed (2. PI.) 

temjum, bergjum fl. PI. > 
doemjum (1.P1.) 

bekjumr, gestuiuK Stentofte, * 
kynjumr, rtkjumr, fraegjumr 

(D. PI.) 

helljumr, klaedhjumr, vaenjumr 
(D. PI.) 

stedjumr (D. PI.) 
endjumr ( D. PI.) 

fraegjumu (D. Sg. Masc. ) 
vaenjumu (D.Sg.Masc.) 

JA eggjddd ( l.Sg.), eggjudnm 
(1. PI.) U8W. 

eggjdn (Inf.) 

eggjdnde (Part. Prs.) 



Dritte Periode. 

Vor der letzten Silbe. 

stedja (G. Sg. A. PI.], [stedjar 

j (N. PL)] 

enda (G. Sg. A. PI.), \endar (N. 

PI-)] 

stedja (D.Sg.) 
enda (D.Sg.) 
temja, bergja (Inf.) 
dotma (Inf.) 

temjandi, bergjandi (Part. 
Prs.) 

doemandi (Part. Prs.) 
temja, bergja (3 PI.) 
doema (3. PI.) 

fraegra (G. PI.), fraegrar 
(G. Sg. Fern.) , fraegri 
(D. Sg. Fern.) 

temid, hergid, doernid ( 2. PI.) 

temjum bergjum, (1.P1.) 
doemum (1.P1.) 

bekkjnm, kgnjum, rikjum, fraeg- 
jum (D. PI.) 

heüum, klaedum, vaenum (D.P1.) 

stedjum ( D. PI.) 
endum (D. PI.) 

fraegjum (D.Sg.Masc.) 
vaenum (D.Sg.Masc.) 

eggjada (l.Sg.), eggjudnm 
(1. PI.) U8W. 

eggja (Inf.) 

eggjandi (Part. Prs.) 
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Vor den Auslautgesetzen. 

Vor der lotsten Silbe. 

-jdnti 

-jdsi 

-jata 

-jdtas 

-jdma 

-jdnam 

-jdnam 

-jdnam 

-jdnam 

-jdnas 

-jdnas 

-jdnbhims 

-jdnbhims 

-jdnbhims 

-jdnbhims 

-jdni 

-jdni 

Letzte Silbe. 

1 -int 



4t . 



Vor der letzten Silbe. 

I -ilam, -inam 

-Hat, -inas 



Erste Periode. 

Vor der letzten Silbe. 
aggjönn (3. PI.) 
aygjör (2. Sg.) 

[aggjöd (2. PI.)] 
aggjddr (Part. Pf.) 

aggjöm (1 . PI.) wird aggjum. 
bulgjbn (A. Sg.) wird bnlgjun. 
halljon (A. Sg.) wird halljun. 
bulgjbnb (G. PI.) wird Indg- 
juno. 

haUjonb (G. PI.) wird hall- 
jund. 

bulgjnnn (G.Sg.) wird bulgjunn, 
[ bulgjbnn (N.A.P1.)] 
halljbnn (G. Sg.) wird halljunn, 
\halljonn (N.A.P1.)] 
angjdmr (D. PI.) wird angjumr. 
armjumr (D.P1.) wird armjumv. 
Imlgjomr (D.P1.) wird bulgjumr. 
hat Ij wnr (D. PI.) wird halljumr. 
bulgjbn (D. Sg.) wird bnlgjun. 
halljon (D. Sg.) wird halljun. 

Letzte Silbe. 

form, tbkin, tamidin (später 
tnmdin), bargidin, dbmidin, 
vaksdtn (später vakt n), kallo- 
din (3. PI. Opt.) 
fori, tbki, tamidi (später Uimdi), 
bargidi, domidi, vakedi (spä- 
ter vakti ) , kallbdi (3. Sg. 
Opt.) 

Vor der letzten Silbe. 

lukilä, himinä (A. Sg.) 
lukilr, himinr (N. Sg.), mikilr 
(N. Sg. Masc.) 
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Zweite Periode. 

Vor der letzten Silbe. 

eggjdn (3. PI.) 
e W dr ( 2 -Sg.) 

\eggjiid (2. PI.)] 
eggjddr ( Part. Pf. ) 

eggjuvi (1. PL) 
bylgjun (A.Sg.) 
helljun (A. Sg.) 

bylgjunä (G.P1.) 

hel/jund (G.PI.) 

bylgjun (G.Sg.), \bylgjun (N. 
' A. Pl.)j 

helljun (G.Sg.), [ helljun (N. A. 
PI.)] 

engjunir ( D. PI. ) 
ermjumr (D. PI.) 
hylgjumr (I). PI.) 
heUjvmr (D. PI.) 
bylgjun (D.Sg.) 
helljun (D. Sg. ) 

Letzte Silbe. 

i f oerin, toekin, temdxn, bergidtn , 
domidin , vektin , knlhidin 
(3. PI. Opt.) 

foeri , toeki. , temdi , hergidi, 
doemidi, vekti , kalludi (3. Sg. 
Opt.) 

Vor der letzten Silbe. 

I lykila, himina (A.Sg.) 
lykilr , himinr (N. Sg.;, mikilr 
(N. Sg. Maac.j 



Dritte Periode. 

Vor der letzten Silbe. 

eggja (3. PI.) 
eygjar (2.Sg.) 

[eggid (2. PI.)] 
eggjadr (Part. Pf.) 

eggjum (1. PI.) 
bylgju (A. Sg.) 
hellu (A.Sg.) 

bylgna (G. PI.) 

hellna (G.PI.) 

bylgju (G.Sg.), [bylgjur (N. 
A. PI.)] 

hellu (G. Sg. ), [ hellui ■ I N. A. PI.) | 

enyjum (D. PI.) 
ermum { D. PI.) 
hylgjum (D. PI.) 
hellum ( D. PI.) 
bylgju (D.Sg.) 
hellu (D.Sg.j 

Letzte Silbe. 

J'oeri, toeki, temdi, bergiti, doem- 
di, vekti, Icalladi (3. PI. Opt.) 

J'oeri, toeki, temdi, bergdi, doemdi, 
vekti, kalladi (3. Sg. Opt.) 



Vor der letzten Silbe. 

lykil, himin (A.Sg.) 
lykill, himinn (N. Sg.), mikill 
(N. Sg. Masc.) 
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Vor den Auslautgesetzen. 

Vor der letzten Silbe. 

-idhdm, -idhj&m . . . 



-idhdm, -idhjdm . . . 



-ilai, -ilaias, -ilasmdi . 

-isdn 

-isi 

-istas . . 

•itd 

-itas 

-itas 

-iti 

-itjä 

-ibhivis 

f -ima 



Erste Periode. 

Vor der letzten Silbe. 
tamidb (l.Sg. Ind.), tnwido 
Gallehuus, wird tamdo, 
worahto (1.8g.) Tune, 
w(0)rtÄ(3. Sg.) Etelhem, 
usw. — tamidjo (l.Sg. 
Opt.) wird tamdjö usw. 
bargido, tfdfntd6( 1 .Sg. Ind.), 
fnihido Einang, usw. — 
bargidju, dumidjö (l.Sg. 
Opt.) usw. 

lukile, himine (D.Sg.), miki- 
ler (N. PI. Masc. ), miki- 
lummu (D. 8g. Masc.) 
batira (N. Sg. Masc.) 
farir (2.8g.) 
batislr (N. Sg. Masc.) 

diupidhu (N. Sg.) 
tamidr (Part. Pf.) 
bartjidr, domidr (Part. Pf.) 
\farid (3.8g.)J 

honissu (N. A. PI.) 
\burdumr, stadumr (D. PI.)] 

fdrim, tbkim, tamidim (später 
tamdim), bargidim, dbmidim , 
vakedim (später vaktim ), kal- 
lodim (1. PI. Opt.) 

förir, tbkir, tamidir (später 
tamdir), bargidir , dbmidir, 
vakedir (später vaktir), kattö- 
dir (2.Sg. Opt.) 

fbrid, tbkid, lamidid (später 
tamdid), bargidid, dbmidid, 
vakeditl (später vaktid), kallö- 
did (2. PI. Opt.) 
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Zweite Periode. 

Vor der letzten Silbe. 
tamdd (l.Sg. Ind.) usw. — 
iemdjä (l.Sg.Opt) usw. 



Dritte Periode. 

Vor der letzten Silbe. 
tamda (1. 8g. Ind.) usw. — 
temda (l.Sg.Opt) usw. 



bergidd, doemidd( l.Sg. Ind.) 
usw. — bergidjd, doemid- 
jd (1. Sg. Opt.) usw. 

lykile, himine ( D. Sg.), mi- 
kiler (N. PI. Mase.), mt'ki- 
lumu (D. Sg. Mase.j 
betire (N.Sg. Mase.) 
ferir (2. Sg.) 
betistr (N. Sg. Mase.) 

dypidhu (N. Sg.] 
tamdr (Part. Pf. ) 
bergidr, dbmidr (Part. Pf.) 
[ferid (3.Sg.)|, akarintlth Sten- 
tofte. 

hoemrn (N. A. PI.) 
[burdumr, stödumr (D. PI. )] 



bergda, doemda (1. Sg.Ind. ) 
usw. — bergda, doemda 
(l.Sg.Opt) usw. 

lykli, himiti ( D. Sg.), miklir 
(N. PI. Mase.j , miklum 
(D. Sg. MaBe.) 
betri (N. Sg. Mase.) 
ferr (2. Sg.) 
betstr ( N. Sg. Mase.) 

dtjpt (N.Sg.) 
tamdr (Part. Pf.) 
bergdr, doemdr (Part. Pf.) 

[ferr (3. Sg.)] 

boens (N. A. PI.) 
burdum, stödum (D. PI.) 



I foerim,toekim, temdim, bergidtm, 
doemidim , vektim, kallddim 
(1. PI. Opt.) 

foertr, toekir, temdir, bergidir, 
doemidir , vektir , kal/ddir 
(2. Sg. Opt.) 



J'oerim, toekim, temdim, bergdim, 
doemdim , vektim , kalladim 
(1. PI. Opt.) 

foertr, toekir, temdir, bergdir, 
doemdir, vektir, kalladir (2. 
Sg. Opt.) 



foerid, toekul, temdul, bergidid, 
doemidid , vektid , kaUddid 
(2. PI. Opt.) 



foerid, toekid, temdid, bergdid, 
doemdid, vektid, kalladid (2. 
PI. Opt.) 
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Yor den Auslautgesetzen. 

Vor der letzten Silbe. 

-tkaiasy - tkasmdi . . . 



- inaias , -hiasmai . 



- ikas 

-inas 

Letzte Silbe. 

U -« 

-um 

-uns 

- unt 

-us 

Vor der letzten Silbe. 

IJ -ulas 

- unas 

-ubhims 

-nras 

-ukaiaSy - ukasmdi . 

- ulam 

-ulai 

- unam 

-unai 

-uram 

-urai 



Erste Periode. 

Vor der letzten Silbe. 

mahtiger (N.Pl.Masc. ), mah- 
tigummu (D. Sg. Masc.) 
werden mnhte.ger, mahte- 
guvimu. 

guldhiner (N.Pl.Masc.), gul- 
(llnnummu (D. Sg. Masc.) 
werden gnldhener, gul- 
dhentimmu. 

mahtigr (N. Sg. Masc.) wird mah- 
tegr. 

I guldhmr (N. Sg. Masc.) wird 
giildhenr. 

Letzte Silbe. 

fehl i (N. A.Sg.), >iuu (Praep.) 
vnllu (A. Sg.) 

vallunn (A. PI.) 
forun (3. PI.) 

vnllur (N.Sg. ), warn K? Tomstad. 

Vor der letzten Silbe. 

sadulr (N.Sg.) 
iatunr (N. Sg.) 
vallumr (D. PI.) 
fiaturr (N. Sg.) 

njluger (N. P). Masc. , nfiu- 
gummu (D. Sg. Masc.) 
sadulä (A. Sg.) 
sadule (D. Sg.) 
iatunä (A.Sg.) 
intune (D. Sg.) 
ßaturd (A.Sg.) 
fi atu re (D. Sg.) 
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Zweite Periode. 

Vor der letzten Silbe. 

maAlyer (N.Pl.Masc.), maht- 
yumu (D. Sg. Masc. ) 

guldhner (N.Pl.Masc.), yul- 
dhnumu (D.Sg. Masc.) 

mahtegr (N.Sg. Maac.) 

(fuldhenr ( N. Sg. Masc.) 

Letzte Silbe. 

U j'ehu i N.A.Sg.), änu,imu{ Praep.) 
völlu (A. Sg.) 

völlun (A. PI.) 
förun (3. PI.) 
viillur (N. Sg.) 

Vor der letzten Silbe. 

U scidulr (N. Sg.) 
üStunr (N.Sg.) 
völlumr (D. PI.) 
fiöturr [N.Sg.) 

iifluijer ( N. PI. Masc.), ößn- 
gumu (D. Sg. Masc.) 
södula (A. Sg.) 
södule (D. Sg.) 
iötuna (A.Sg.) 
iötune (D. Sg.) 
fiötura (A.Sg.) 
fiötvre (D. Sg.) 



Dritte Periode. 

Vor der letzten Silbe. 

mdttkir (N. PI. Masc. ), matt- 
kum (D. Sg. Masc.) 

yullniv (N. P). Masc.), gull- 
num (D.Sg. Masc.) 

I 

mättigr (N.Sg. Masc.) 
guttinn (N. Sg. Masc. ) 

Letzte Silbe. 

ff (N.A.Sg.), an, ön (Praep.) 
voll (A. Sg.), sunu Siilvesborg, 
Helnaes. 
völlu (A. PI.) 
föru (3. PI.) 
völlr (N. Sg.) 

Vor der letzten Silbe. 

»ödul/ (N.Sg.) 
iütunn (N.Sg.) 
völlum (D. PI.) 
fiöturr (N.Sg.) 

nflgir (N.Pl.Masc.), iiflgum 
(D. Sg. Masc. ) 
iödul (A. %) 
södli (D. Sg.) 
iijtun (A.Sg.) 
iötni (D. Sg.) 
fiötur (A.Sg.) 
fiötri (D. Sg.) 
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Vor den Auslautgesetzen. 

Letzte Silbe. 

AI -ni 



-aint 

■ait 

•ata 

-aians 

-aias 

-aiint 

-niit 

-aiam 

-aiiam 

-aiftm 

-aias 

AI -<ii, -einmal, -aai 

-anfj )eii 

•dinl 

-dit 

-etiam 

Vor der letzten Silbe. 

A I -aidhdm, -aidjdm, -aidheima 



-ainui 

-aisi 

-aita 



Erste Periode. 

Letzte Silbe. 

haitade l3.Sg.Pass.), arme, lande 
(D. Sg.), Hite Varuum, YVo- 
duride Tune \spaker (N. PI. 
Masc.)J, silicoster Tune, vake 
(2. Sg. Imp.) 
farm (3. PI. Opt.) 
fort ('3. Sg. Opt.) 

vake (l.Sg. Ind.) 

burdenn (A. PI.) 

btirder (N. PL), sohter (N.A.P1.) 

vaken (3. PI. Opt.) 
vake (3. Sg. Opt.) 

färb (l.Sg. Opt.) 
vako (l.Sg. Opt.) 
burdö, sohlb iG. PI.) 
bnrdbr, sollt br (G.Sg.) 

caku ( D. Sg.), spakummu ( D. Sg. 
Masc.), npakn (D. Sg. Neut.) 

npakare ( D. Sg. Fern.) 
kalten [3. PI. Opt.) 
kalte (3. Sg. Opt.) 

kallb (l.Sg. Opt.) 

Vor der letzten Silbe. 

vakedb (l.Sg. Ind.) usw., 
vakedjö ( l.Sg.Opt.) usw. 
— vakedöm (1. PI. Ind.) 
usw. werden vakto, rak- 
tjb, vaktum usw. 
farem (1. PI. Opt.) 

| vaker |2. Sg. Ind.), farer (2. Sg. 
Opt.) 

! vaked (2. PI. Ind.), fareel (2. PI. 
I Opt.) 



Digitized by Google 




[3651 



TVber di* Rndsflben der altnordischen Sprache. 



25 



Zweite Periode. 

Letzte Silbe. 

A I heilade ( 3. Sg. Pass. ), arme, lande 
(D.Sg.), [*palcer( N.Pl.Masc. )j, 
vake (2. Sg. Imp.) 

faren (3. Pl.Opt.) 
fare (3. Sg.Opt.) 

vake (l.Sg. Ind.) 
bürden (A. PI.) 

burder (N.P1.), solltet- (N.A.P1.) 

vnken (3. Pl.Opt.) 
vake (3. Sg. Opt. ) 

fard ( 1 . Sg. Opt. t 
vakä (l.Sg. Opt.) 
hnrdd, sohtä (G. PI.) 
bitrdär, solitär (G.Sg.) 

AI völcu (D. Sg.), spökumu (D.Sg. 
Masc. », spöku (D. Sg.Neut. ) 

spakare (D. Sg. F ein. ) 
hallen (3. PI. Opt.) 
kalte (3. Sg.Opt.! 

kallä (l.Sg. Opt.) 

Vor der letzten Silbe. 

A I vaktä ( 1 .Sg. Ind. ) usw., vekt- 
jä ( 1 . Sg.Opt. ) usw., vöh- 
tum (1. PI. Ind.) usw. 



farem (1. PI. Opt.) 
vaker ( 2. Sg. Ind.), farer (2. Sg. 
Opt.) 

vaked (2. PI. Ind.), fared (2. PI. 
Opt.) 



Dritte Periode. 

Letzte Silbe. 

heiti (3. Sg. Pass.), armi, landi 
(D.Sg.), [*poÄnV(N.Pl.Ma8e. )J, 
vaki (2. Sg. Imp.) 

fnri (3. PI. Opt.) 
fari (3. Sg. Opt. ) 

vaki (l.Sg. Ind.) 
burdi (A. PI.) 

burdir (N. PI.), sbttir (N. A. PI.) 

vaki (3. PI. Opt. ) 
vaki (3. Sg. Opt. ) 

fara (l.Sg. Opt. ) 
vaka (l.Sg. Opt. ) 
burda, sotta ( G. PI.) 
burdar, sottar (G.Sg.) 

viikn, vök (D.Sg.), spülcum (D. 
Sg.Mase. I, spöku ( D.Sg.Neut. ) 

spakri ( D. Sg. Fern.) 
knlli (3. PI. Opt.) 
kalli (3. Sg.Opt.) 

kalla (l.Sg. Opt.) 

Vor der letzten Silbe. 

vakta (1. Sg. Ind.) usw., 
vekta (l.Sg. Opt.) usw., 
vöktnm (1. PI. Ind.) usw. 



farim (1. PI. Opt.) 
i vakir (2. Sg. Ind.), farir (2. Sg. 
Opt.) 

vakid (2. PI. Ind.), farid (2. PI. 
Opt.) 
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Yor den Auslautgesetzen. 

Vor der letzten Silbe. 

-niimn 

-aiisi 

-aiita 

AI -dima 

-äisi 

-dita 

Letzte Silbe. 

JAI -jrii 

•jaint 

-jait 

-jaiam 

-jaiam 

JAI -jdi, -jaai 

-jdi, -juni 

-jdiam 

Vor der letzten Silbe. 

JAI -jairna 

-juisi 

-jaita 

Letzte Silbe. 

AU -auas 

-auas 

•aut 

-auAm 

-auas 



Erste Periode. 

Vor der letzten Silbe. 

vakem (1. PI. Opt.) 
vaker (2. Sg. Opt) 
vaked (2. PI. Opt.) 

kaltem (1. PI. Opt.) 
kalter (2. Sg. Opt.) 
kalled (2. PI. Opt.) 

Letzte Silbe. 

hakje, hallje, kunje, klddhje (D. 
Sg-), frdgjer, vdnjer (N.P1. 
Masc.) 

tamjen, hargjen, ddmjen (3. PI. 
Opt.) 

tamje, bargje, domje (S.Sg.Opt.) 
lamjo, bargjv (l.Sg. Opt.) 
dömj ö (1 . Sg. Opt.) 

angjn (D.Sg.), frdgju (D.Sg. 
Neut.) 

[amy'u (D.Sg.)], vanju (D.Sg. 
Neut.) 

aggjo (l.Sg. Opt.) 

Vor der letzten Silbe. 

tamjem , hargjem, dfhnjem (1. 1‘I. 

Opt.) 

tamjer, baryjer, domjer (2. Sg. 
Opt.) 

lamjed, bargjed, dbmjed (2. Pi. 
Opt.) 

Letzte Silbe. 

vaUir (N.P1.) 

handir (N. PI.), dohtrir Tune. 
valli (D. Sg.) 
valid (G. PI.) 
vaüdr (G. Sg.) 
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Zweite Periode. 

Vor der letzten Silbe. 
vakem (1. PI. Opt.) 
vaker (2. Sg. Opt.) 
vaked (2. PI. Opt.) 

AI kallem (1. PI. Opt.) 
kalter (2. Sg. Opt.) 
kalled (2. PI. Opt.) 



Dritte Periode. 

Vor der letzten Silbe. 

vakim (1. PI. Opt.) 
vakir (2. Sg. Opt.) 
vakid (2. PI. Opt.) 

1 kallim (1. PI. Opt.) 
kallir (2. Sg.Opt.) 
kaüid (2. PI. Opt.) 



Letzte Silbe. 

JAI bekje, hellje, kynje, klaedhje (D. 
Sg. ), fraegjer, vaenjet (N. PI. 
Maac.) 

temjen, bergjen, doemjen (3. PI. 
Opt) 

temje, bergje, doemje l'3.Sg.Opt.) 
temjd, bergjä (1. Sg.Opt.) 
dbemjä (l.Sg. Opt. ) 

JÄI engju, eng (D. Sg.j, fraegju (D. 
Sg. Neut.) 

\ermju (D.Sg.)], vaenju (D. Sg. 
Nent.) 

eggjd (l.Sg. Opt.) 



Letzte Silbe. 

hekki [bekk], belli, kyni, klaedi 
(D. Sg.), fraegir, vaenir (D. 
PI. Maac.) 

temi, bergt , doemi (3. PI. Opt.) 

temi, bergt, doemi (3. Sg. Opt.) 
temja, bergja (l.Sg. Opt.) 

, doema (l.Sg. Opt.) 

engju, eng (D. Sg.), fraegju (D. 
Sg. Neut.) 

| ermi (I).Sg.)], vaetiti (D.Sg. 
I Neut.) 

! eggja (l.Sg. Opt.) 



Vor der letzten Silbe. Vor der letzten Silbe. 

JAI temjem, bergjem, doemjem (1.P1. temim, bergim, doemim (1 . Pt. 
Opt.) Opt.) 

temjer, bergjer, doemjer (2. Sg. j temir, bergir , doemir (2. Sg. 

Opt.) Opt.) 

temjed, bergjed, doemjed (2. PI. lemid , bergid, doemid (2. PI. 

Opt.) Opt.) 



Letzte Silbe. 
AU vellxr (N. PI.) 
hendir (N. PI.) 
velli (D.Sg.) 
valid (G. PI.) 
valldr ( G. Sg.) 



Letzte Silbe. 

vellir (N. PI.) 
hendr (N. PI.) 

; velli (D Sg.) 

; valla (G.P1.) 
vallar (G.Sg.) 
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ERLÄUTERUNGEN ZU PERIODE I. 



A. 

A ursprünglich in letzter Silbe . 1 

Kurz A. 

Das Allslautgesetz ist vollzogen , kurzes o letzter Silbe 
ab- oder ausgefallen. Die Inschriften zeigen Thrnwillgan (G. Sg.) 
Tanum, Igingon (G. Sg.) Stenstad, m(i)k (A. Sg.) Etelhem, Tit 
(N. Dual) Varnum, was (3. Sg. Pf. Ind.) Tanum. 

Aber vor r des N. Sg. scheint « sieh erhalten zu haben : 
WiwaK Tune, luthingaR Reidstad, HiligaK Orstad, Kirilalt 
Vaehlungsnaes, ErilnH. LagaR Lindholm, ErilaK, HarahannR 
Varnum, lioltiugaR Uallehuus, DagaR Hinang, HagtistaldnR 
Valsfjord (nach Zeichnung aj), halaR Stenstad, slainaK Krog- 
stad, thetraR Valsfjord, Thorshjerg. 

Man könnte dieses « für syllabisch halten, für das all- 
arische « der Endung -</*, da es anders behandelt wird als die 
epenthetischcn a, welche oft in I und II 2 zwischen Consouanten 
ähnlich wie im ahd. erscheinen: wituduhaluibau, gut. gahlaiba 
(comes), worahto Tune, HarabanaK. altn. Hrafn, waritu Var- 
num für * writu, Saralu Orstad I, Hari will AfA, HntliuwulAfR, 
HaeruwulAHK, wArait Istahy (A das gewöhnliche Zoichen des 
alten Alphabets, welches später nasaliertes n wiedergibt, a die 
alte Jotrune), utharabaaba , altn. » ithatfaspn, barutR, altn. 
bryfr, arageti, altn. ergif, falah, altn. fnl Björketorp, Hnthn- 

1 Unter letzter Silbe ist im Folgenden auch der Fall zu verstehen, wenn 
die vocalisch auslautende Snffixsilhe mit einer vocalisch auslnutenden 
Endung versehen wird: a-Atn, ai-dm, au-äm. 

7 1, II, III ist im Folgenden immer für erste, zweite, dritte Periode ver- 
wendet. 
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wolafR, HariwolafR, nhariutith, altn. br()tr, Stentofte, llathu- 
wolafR Gommor II. Aehnliches zeigt sich auch in der späteren 
Sprache, dem gewöhnlichen altn., s. Gislason Aarböger for 
nordisk oldkyndighed 1869, S. 35, — über andere Epenthesen 
der späteren Sprache, bei denen der Vocal gerne dem der 
nächsten Silbe gleicht , s. Bugge Tidskrift for philologi og 
paedagogik 7, 232. 8, 190. Aber vor den R des N. Sg. 
erscheint A in II nicht mehr. — Die Erhaltung eines thema- 
tischen a an dieser Stelle in I wäre nicht unglaublich. Die 
auslautcnden s des N. Sg. und des G. Sg. A. PI. wurden, wenn sie 
nach n zu stehen kommen, verschieden behandelt, hana (G. Sg. 
A.P1.) aber aptann (N.Sg.), werden also verschiedene Qualität 
gehabt haben. 1 hätte sich demnach in letzter Silbe ganz, a im 
Auslaut und vor den meisten r verloren, vor r des N. Sg., 
dann auch vor m und ns bewahrt, wie wir unten sehen, u ganz 
erhalten. — Die finnischen und lappischen kuningas, gonogas, 
kernas, ruhtinas (drdttinn), Thomson Einfluss der germanischen 
Sprachen auf die finnisch-lappischen S. 80 ff., könnten diese 
Auffassung stützen, aber wohl nicht begründen, jedenfalls ent- 
scheiden sie nicht über die syllabische Qualität des n. Wahr- 
scheinlich sind die Anleihen aus dem germanischen uralt und 
vor der Durchführung des vocalischen Auslautgesctzes gemacht. 
Wenn die Finnen in kulta (aurum), Thomsen, S. 73. 89, eine 
nordische Sprachform, die hinter das neunte Jahrhundert zurück- 
reicht, bis heute bewahrt haben, dann können sie ebensogut 
noch viele Jahrhunderte vorher schon im Mittelrussland von 
den Vorfahren der späteren Goten und Skandinavier kuningas 
entlohnt haben, 8. Thomsen S. 121 ff. Aber allerdings erst nach 
Beginn des consonautischcn Auslautgesetzes. Denn germanisches 
gulthan, got. gulth, wäre im finnischen wahrscheinlich kultan nicht 
kulta geworden, da diese Sprache keine Abneigung gegen aus- 
lautendes n hat ; s. Thomsen S. 29. — Die Schwierigkeit liegt 
in der späten Entwicklung. In II wird a von fadar I zu e, in 
III zu *, fadir, d von tamiddr (2. Sg. Pf. Ind.) geht den gleichen 
Weg, tamdir, a in liamarr bleibt a. A vor dem r des N. Sg. hätte 
dann auf unerklärliche Weise eine von den verwandtesten Fällen 
— denn r zeigt hier überall gleiche Qualität — abweichende 
Bahn eingeschlagen, es wäre in II verschwunden, -WolllfK, 
neben gefärbtem oder erhaltenem a in fader, hamarr II, fadir, 

8 
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hamtirr III. — Da erscheint 09 doch sicherer a in -aß I als eine 
Schreibung; zu betrachten, welche versuchte dem neuen Laut- 
werth einer Rune, die ursprünglich z bedeutete und jetzt tunendes 
r auszudrücken batte, gerecht zu werden. Natürlich wurde 
dadurch der Unterschied zwischen halaR ( N. Sg.) und nltaR 
(Praep.) verwischt. In 11 schien diese umständliche Bezeichnung 
des Nominativ-r nicht mehr nöthig. 

Dagegen ist kein Grund an der syllabischen Geltung des 
-u im A. Sg. Masc. N. A. Sg. Neut. der a-Stänune zu zweifeln. 
Wimmer Aarböger 1867, S. 5(3, Bugge Tidskrift f. ph. 7, 118, 
Aarböger 1870, S. 202, und Lundgreu, Om substantivens stam- 
inar S. 8ß, weisen auf die Gestalt gewisser Consonantauslaute 
hin, welche nordisch ganz anders sein müsste, wenn nicht 
dahinter ein a gestanden hätte : band (N. A. Sg.), aber halt (Pf. 
von binda), bring (A. Sg.), aber gtkk (Pf. von ganga). — Vgl. 
auch finn. kulta, Thotnsen a. a. 0. S. 8(3. — A muss einst hier 
gehört worden sein, während es sonst schon geschwunden war. 

Wahrscheinlich ist es die Nasalierung, welche die aus -am 
entstandenen -a vor der Wirkung des Auslautgesctzes schützte. 
Im gotischen, sächsischen, friesischen wird wenigstens der A. Sg. 
Masc. Adj. nasaliertes •« gehabt haben, blindana. Ebenso die im 
gotischen am besten bewahrten Adverbia auf -ana. Nur *in nanam 
erklärt das altn. in min der dritten Periode: * iimani z. B. hätte 
in na ergeben, wie kann D. Sg., fara Inf., — innandt, Bezzen- 
berger Untersuchungen über die got. Adv. und Part. S. 77, 
hätte altn. zu innana, got. zu innatid geführt; s. die Adv. auf 
altn. -«, got. -ö. Wie innana werden gegangen sein utan, got. 
ütana, undan, framan, vestan, nuntan, sunnan, nordan, sialdan. 

Die Qualität dieses -a von am war von der des auf vor- 
gerraanisch -an zurückgehenden N. Sg. der ««-Stämme Masc. 
unterschieden. Denn A. Sg. staiua, N. A. Sg. horna wird in 
der dritten Periode stein, horn, während harnt i N. Sg.) I hani 
111 ergibt. Uebrigens verwendet die Inschrift von Istaby II 
für das letzte a in lluriwulAfA (A.Sg.) dasselbe Zeichen, mit 
dem sie epenthetische n von anderen unterscheidet. Und eben 
dieses brauchen die jüngeren Inschriften zur Bezeichnung des 
nasalierten « (A, </,); Wimmer Kuneskriftens oprindelse S. 177. 
Wir lernen daraus nebenbei, dass das epenthetische wie nasa- 
lierte a in der Aussprache von dem gewöhnlichen u nicht weit 
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abgestanden haben kann, wie denn die Gommorinschrift II 
die graphische Unterscheidung des Istabysteines nicht kennt. 
Keinesfalls aber wurde ar in -wulAfAK ausgesprochen, wie 
im neuisländischen, als -«»•. Auch hätte das nasalierte a des 
A. 8g. mit dieser Geltung Umlaut wirken müssen, also in III 
örm für arm ergeben. 

Aber die Nasalierung war wohl facultativ. Die «n-Stänune 
müssen -am durch das Auslantgesetz ganz verloren haben. 
Sonst wäre hanan die Form des A. Sg. statt kann. 

Dagegen scheinen die far-Stämme -d gehabt zu haben, 
fnduril (A.Sg.j; s. unten ,a ursprünglich vor der letzten Silbe“ I. 

In der pronominalen Declination möchte ich weniger 
Gewicht legen auf that in der archaisierenden Björketorper 
Inschrift — s. Bugge Tidskrift f. ph. 7, 341 — als auf spukt 
(N. A. Sg. Neut.) in III. Setzte man in I spakatä, II spakata 
an, so hätten wir hier den einzigen Fall, dass a vorletzter 
Silbe zugleich mit dem Vocal der letzten ausgefallen wäre, 
s. hamnrs, hamar (G. A. Sg.) III. Es wird im altn. wie im west- 
germanischen in I that, spakat gegolten haben. — Auch die 
Ausnahme heidinn (\. Sg. Masc.) in III gegenüber gamlan beruht 
wohl darauf, dass man bei an- Ableitungen des Adj. nicht -anä 
in I sprach, sondern -an. 

Auch bei and-, i-, u- Stämmen zwingt nichts A. Sg. auf 
-andä, -t, -u anzunchmen. 

Ganz dieselbe Erhaltung eines nasalierten a gegenüber 
einem Gesetze, das a letzter Silbe befehdet, in III; s. unten. 

Der A. PI. der a-Stämme kann in I nicht anders als auf 
nn ausgelautet haben. S wurde durch das consonantische Aus- 
lautgesetz nicht angegriffen, aber dem n assimiliert, und a 
fand vor dem vocalischon durch die Doppelconsonanz Schutz: 
dagns armns, dagnr armnr , gognn armnn wären undeutliche 
Formen gewesen, dagans armnn», daganr armanr I hätten 
in III ann ergeben, wie aptanas in I aptanr, in III aptann. 
Ebenso wurden die -am behandelt, welche sich aus -alias nach 
Eintritt des vocalischen Auslautgesetzes gebildet hatten, im 
G. Sg. A. PI. der masc. an-Stämmc, — ähnlich -ans im G. Sg. A. PI. 
der dn-Stämmo. Ueberliefert sind die G. Sg. Masc. Kethan 
Bella ml, Thrawingnn Tanum, Igingon Steustad; s. Wimmer 

3 * 
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Navneordenes böjning S. 119 Anm. Vgl. die gleiche Behand- 
lung des nt zwischen letzter und vorletzter Silbe : fara (3. PI.) 
aus faranti setzt farann als Uebergangsform voraus. — Der 
N. 8g. Masc. aber duldet diese Assimilation nicht, s. haitinaR 
Tanuni, Hnrabanalt Varnum, wo -naR nach dem oben Ent- 
wickelten gleich -nr ist. Das s wird hier länger tonlose Qualität 
bewahrt haben, wenn es auch in 1 schon tönend ist. Die Mög- 
lichkeit, s tonlos und tönend zu sprechen, wurde zur Diffe- 
renzierung benutzt. — Nähme man in 1 schon n« für nr in 
N. Sg. an wie für den G. Sg. der an-Stämme, so ergäbe dies in 
111 npta statt aptann wie kann (G.Sg.), fara (3. PI.). 

A ursprünglich in letzter Silbe. 

Lang A. 

Vorbemerkung über ä und u. 

Es ist hier unmöglich , die sprachlichen Thatsachen zu 
erklären, wenn mau nicht verschiedene Qualität der zu Grunde 
liegenden vorgermanischen Laute annimmt. Eine Gruppe alt- 
arischer langer a letzter Silbe wird nordisch inlautend zuerst a, 
in der dritten Periode ?, auslautend «, das in III abfällt, — 
eine andere zeigt zuerst ö, in dritter Periode a, und zwar 
zum Theil unter denselben Bedingungen wie die erste Gruppe. 
Sowohl auslautend als in den Formeln -du, -dt wird altarisch d 
einerseits zu », andererseits zu a: vaku I, vök III (N. Sg.), aber 
kalla III (l.Sg.), hana I, hani III (N. Sg.), aber tungo I, 
tunga III (N. Sg.), tamida I, tamdi III (3. Sg. Pf. Ind.), aber 
illa III (Adv.), Bind bezeugte Formen für die erste und dritte 
Periode. 

Scherer hat GDS. S. 120 zur Erklärung der verschiedenen 
Behandlung, welche in allen germanischen Sprachen die vor- 
germanischen d letzter Silbe erfahren, auf die vedischen aa, 
da, ad aufmerksam gemacht, über welche Kuhn Beiträge 4, 
180 ff. handelt. Es gab wahrscheinlich schon im altarischeu 
zwei lange a, ein einfaches und ein übermässiges. 

Wenn wir nun im nordischen der Periode III einerseits a, 
andererseits i finden, und t nur ganz selten — tamdir (2. Sg. 
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Pf. Ind.), — n ganz regelmässig einer Länge in den verwandten 
germanischen Sprachen gegenübersteht, so wird man geneigt 
sein, in den nordischen Formen mit a ursprünglich ä, in den 
andern mit i einfach langes d vorauszusetzen. 

Aber zu den in den Veden als zweisilbig bezeugten d 
der ft. PI. , s. Kuhn a. a. 0. S. 180, der Aoristformen der 
Wurzel dhti, s. S. 181, der N. PI. auf-««, s. S. 181, der Adver- 
bien auf -dt, s. S. 181, treten für das nord. noch hinzu die mit 
dem G. PI. gleich gebildeten A. Sg. der «-Stämme, von denen 
aber nur die adjectivischen, spaka, sich erhalten, während die 
substantivischen in der dritten Periode dem Nominativ gleich 
sind, vök, — der mit dem N. PI. auf -äs übereinstimmende 
G. Sg. der «-Stämme, s. Scherer GDS. S. 120, — die 1. Sg. Prs. 
Ind. der schwachen Verba, welche got. ahd. o als Theraavocal 
haben, vielleicht weil sie in der That auf da ausging, wahr- 
scheinlicher aber wohl wegen der d der vorletzten Silben, die 
sich im germanischen als 6, in III des nord. als a, erhielten 
— Icallar (2. Sg. Prs. Ind.), — auch die 2. Sg. Imp. bewahrt hier 
ursprünglich auslautendes d als a in III, im Gegensatz zum 
ahd., s. Braune in seinen und Paul’s Beiträgen 2, 152, — ferner 
du im N. Sg. Fern, der dre-Stämme, im N. A. Sg. Neut. der 
«n-Stämme. 

Dieses aus d entstandene o in I habe ich als lang ange- 
setzt, weil es in der zweiten Periode als a bezeugt ist, das 
wenn es kurz gewesen wäre, jedenfalls auslautend in dritter 
Periode hätte abfallen müssen, s. arm (A. Sg.), land (N. A. Sg.) 
usw. Auch vor einfachem r wäre es wohl ausgefallen, wie in 
okkr (D. PI.). 

Vor erhaltenem n ist o vor II, der Periode der Umlaute, 
zu « geworden, wie tömdu in III zeigt. 

Dagegen ist « I aus einfachem d als kurz anzusehen, 
wie es das Auslautgesetz verlangt. 

Auslautend muss dieses d schon vor dem consonantischen 
Auslautgesetz eine andere Klangfarbe gehabt haben, als die d 
in -an, N. Sg. der masc. an-Stümme, oder in -dt, 3. Sg. Pf. Ind. 
schwacher Verba, Es wäre sonst nicht zu begreifen, wie die 
Sprache ursprünglich auslautende und durch das consonantische 
Auslautgesetz in den Auslaut versetzte d unterschieden hätte. 
Bei -du könnte man an Nasalierung denken, aber hier so wenig 
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ursprünglichem Auslaut. 



Fer (1. Sg.) in III ist natürlich nur eine Analogieform : 
fari braucht sogar nie wirklich bestanden zu haben. Vielleicht 
ist im Medium föru-mk die ursprüngliche Form erhalten? 
S. Blomberg Bidrag tili den gerinaniska omljudslüran S. 67. 

Handn war die Urform des N. Sg. Masc. der «n-Stämme. 
Aus hanans wäre in III zwar nicht hana geworden, wie aus 
armans (A. PI.) arma, s. oben S. 369, 371, aber hanann, wie 
aptann. Vgl. Leskien Die Declination im slavisch-litauischen 
und germanischen S. 20. Die Endung a ist für I in Inschriften 
bezeugt. Vgl. auch finnisch herlua (hertngi), Thomsen a. a. O. 
S. 106. 

Ebenso patdr nicht patars, weil dieses in 111 nicht -fr, 
sondern -arr oder vielleicht -urr ergeben hätte, wie hamarr, 
fiStvrr; s. Leskien a. a. O. S. 23 f., Scherer GDS. S. 316. 
Vgl. J. Schmidt Vocalismus 2, 241, 416. 

Die 3. Sg. Pf. Ind. der schwachen Verba geht auf ein- 
faches -dt in der Endung -adhdt zurück ; s. Scherer GDS. 
S. 202 f. Allerdings ist w(o)rta auf der Etelhemer Inschrift 
nicht ganz sicher; s. Wimmer Aarböger 1867, S. 56, — und die 
Einanginschrift : DagnR thalt nmo(R) faihido kann doch min- 
destens auch in der dritten Person abgefasst sein, — gegen 
Bugge Forhandlinger i Videnskabs-Selskabet i Christiania 1872 
(gedruckt 1873), S. 325. Nur weil die zweite Periode den Aus- 
gang -e aufweist, säte, und die dritte Periode tamdi in 3. Sg., 
tamda in 1. Sg. zeigt, sind wir berechtigt, die Möglichkeit 
eines vorgermanischen Unterschiedes -dm l.Sg., -dt 3. Sg. zur 
Wahrscheinlichkeit zu erheben. Das -dt der 3. Sg. Pf. Ind. kann 
nicht mit dem ablativischen -dt des Adv. zusannnengefallen sein. 

Ueber die 1. Sg. Prs. Ind. 2. Sg. Imp. der schwachen Verba» 
welche got. ahd. den Stammcharakter 6 zeigen, sowie über die 
A. Sg. der /f-Stämme rök und spnka s. oben S. 373. 

Dass die 1. »Sg. Pf. Ind. der schwachen Verba den Vocal 
der Wurzel dhd lang erhalten hat, als 6 von übermässigem d, 
gegenüber der 3. »Sg. — während in den Veden auch die 
3. »Sg. der Aoristformen von Wurzeln zweisilbig ausgesprochen 
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werden kann, s. Kulm Beiträge 4, 181, ist vielleicht in der 
Aelmlichkeit mit der Form des G. PL oder nur in der folgen- 
den Nasalis begründet: -(a)dham Scherer GDS. S. 202 f. Auch 
die Part. Pf. auf dna haben Doppel -u, Kuhn a. a. O. S. 182. 
S. J. Schmidt über Dehnung des « vor einfachem n im Sanskrit, 
Vocalismus 1, 39. — lieber den Unterschied der 1. und 3. Sg. 
l’f. lnd. des schwachen Verba s. Bugge Tidskrift f. pliil. 7, 221 
und schon Munch Aarböger 1847 S. 334. 

N. Sg. Fern, der du -Stämme ist in I auf ti bezeugt — 
vgl. im finn. kallio (hella), Thomson a. a. O. S. 106, — nicht 
auf -Sn für -onn von -8 m», und mit ihm stimmt in der Endung 
a III das Neut. der ««-Stämme überein. — An mit übermässiger 
Quantität war die vorgermaniBche Endung. Vgl. Scherer GDS. 
S. 120, 316. Leskien a. a. O. S. 63, Delbrück KZs. 22, 272 
beweisen für das slaw. und ind. dass N. A. Sg. der neut. 
««-Stämme auf Länge mehr Nasalis endete. 

Wimmer fasst Aarböger 1867 S. 55 Luthro und Hariso 
als Frauonnamen der d-Classe, in Navneordenes böjning S. 68 
sagt er, der N. Sg. der d-Stümme habe auf -o, der der d»-Stümrae 
auf -6 ausgelautet. Ob Luthro, Hari.SO zu den einen oder den 
andern gehören, lasse sich nicht entscheiden. Auch den N. A. 
PI. der neut. «-Stämme setzt er consequenter Weise als -o an, 
Navneordenes böjning S. 47. In Runeskriftcns oprindelse S. 182 
wird Saralu Orstad als jüngere Form von Saralö erklärt und 
allgemein bemerkt, dass älteres o schon in den ältesten In- 
schriften manchmal zu u werde, ebenso wie langes ö in ninoR 
später als « erscheine, runaK. Aber die Denkmäler berechtigen 
eine solche Auffassung nicht. Dass o zu i < wird, sehen wir 
nur in der Wurzelsilbe und nur in der zweiten Periode: HatllU- 
wolafR. llariwolafK Stentofte I, HathuwulAfR Istaby II. 
U erscheint als Endung in den Inschriften der ersten Periode 
nur in Saralu (N. Sg.) Orstad, waritn (1. Dual) Varnum, da- 
lidun (3. PI.) Tune ; — o in ThuiugoR (G. Sg.) Tune, runoR 
Varnum, Einang, Fino (N. Sg.) Berga, Luthro (N. Sg.) Dalby 
(Straarup), Hariso (N. Sg.) Himlinghöje, Igingon (G. Sg.) 
worahto (1. Sg.j Tune, tawido (1. Sg.) Gallehuus, faihido 
(l.Sg.) Einang. Kein Fall der zwänge einen Uebergang aus 
einem Laut in den andern anzunehmen, ausser vor erhaltenem n in 
dalidun (3.P1.) gegenüber Igingon, dem G.Sg. eines ««-Stammes, 
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dessen -on vor der zweiten Periode ebenfalls zu -t in geworden 
sein muss, wie der Umlaut ausweist, götu. Die Lautbezeichnung 
und gewiss auch der Lautwerth der ersten Periode ist constant, 
nie R im N. Sg. der masc. a-Stämme wie in II, nur - aR , nie 
-aR im G. Sg. N.A.P1. der d-Stämme wie in II, nur -oR. Auch 
Bugge Tidskrift f. phil. 7, 245. 251 erklärt Hariso, Kino für 
dn-Stämme. Aber mit ihm, Aarböger 1871 S. 209, Saralu gleich- 
falls für einen «n-Stamm zu halten — u sei nur ungenaue 
Bezeichnung des o-Lautes — sehe ich keinen Grund. 

Die Comparativadverbien auf -ar III müssen in I auch -or 
gehabt haben, da -ar sich nicht erhalten hätte, wie fadir in III 
zeigt. Wie aptar sind zu beurtheilen oplar, sialdnar, vtdar , 
nordar, sunnar, austar, vertar, ütar, innar, ofar, nedar. hindar, 
wahrscheinlich vorgermanisch auf -äs auslautend, wie lengr 
skemr, firr, naer, görr (ö = «'-Umlaut von o), betr, verr, minn 
(midr), meir, heldr, fyrr, auf -jis, s. Scherer. GDS. S. 105 f. 
Das <i blieb hier unverkürzt wogen der adjectivischen Fülle, 
in denen der Vocal vor der letzten Silbe stand. Bezeugt ist sili- 
gostelt (N. PI. Masc.) Tune. Das Verhältniss also wie in 2. Sg. 
Imp. der schwachen Verba dritter Conjugation. 

Ueber Ihaior (N. A. PI. Fern.), in III thaer , s. unten 
bei ut. 

Die 3. PI. Pf. Ind. der schwachen Verba auf ->int von 
culhdnt, Scherer GDS. 202, hat wahrscheinlich übermässiges « 
gehabt, nach Ausweis des ahd. ; s. Braune in seinen und Paul’s 
Beiträgen 2, 136. Aber es wurde schon in I zu it wie dalidun 
Tune und der a-Umlaut der zweiten Periode zeigt. 



A ursprünglich vor der letzten Silbe. 

Kurz A. 

Nach Auslautgesetz in letzter Silbe. 

A ist meist bewahrt, zum Theil bezeugt, zum Theil durch 
« in III gesichert: vor n (A. Sg. der masc. «n-Stämme, im 
Inf.), vor nn, d. i. altem nas (G. Sg. A. PI. der an-Stämme) 
und nti (3. PI. Prs. Ind.), dann vor Ir, nr, rr (N. Sg.) und vor 
«s (G. Sg. der a-Stämme). 
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Bei n wäre zu bemerken, dass die nach Scherer GDS. 
S.474 für den Inf. angenommene Locativform auf -um nicht die 
einzig mögliche ist. Auch -anam (A. Sg. Neut.), s. Ebel KZs. 
5, 303, Zimmer Zs. 19, 433, könnte in III a ergeben, da die 
Nasalierung des a ja facultativ ist; s. oben S. 371. 

Was nn anbelangt so ist der N. PI. der masc. an-Stämmo 
deutlich eine Analogieform nach der «-Classe. Regelmässig 
müsste es in III statt hanas haiui lauton, wie im G. Sg. A. PI., 
s. Lyngby Tidskrift f. phil. 6, 48. Noch jüngere Formen sind 
gumnar, bragnar III; sie setzen den schwächsten Casus des 
G. PI. abna III voraus ; s. unten über I). PI. 

Dass hamnrr in III bleibt, während fadar zu faitir wird, 
mag in der verschiedenen Consonanz oder in dem vorgermani- 
schon « begründet sein, auf welches fadar zurückgeht. 

A in G. Sg. der masc. neut. a-Stämmo ist bezeugt. Das 
Doppel-* des Ansatzes soll mehr an die Bewahrung des 
s-Lautes durch Assimilation des folgenden j erinnern, als die 
Aussprache as.i für I behaupten. 1 Aber -asm muss jedenfalls 
einmal gegolten haben, sonst wäre arrns neben ferr, temr, 
doemir unerklärlich ; s. Lyngby Tidskrift f. phil. 6, 27, Bugge 
Aarböger 1870, S.201. Nur das hat Gislason Tidskrift f. phil. (>,237 
mit Recht bemerkt, dass man sich nicht auf thrss berufen dürfe. 
Aber seine Erklärung aus thers nach Analogie von hvers scheint 
mir weniger wahrscheinlich , als die Scherer’s GDS. S. 364, 
nach welcher es von thes-si stamme, wie man mit Bugge Tid- 
skrift f. phil. 9, 115 ansetzen kann. 

Diesen G.Sg. habe ich auch unkas (D. Dual.) beigestellt, 
als Vertreter der Formen okkr, ykkr, oss, ydr in III, welche 
Kuhn KZs. 15, 130 und Scherer GDS. 242 f. als ursprüng- 
liche Genitive deuten. Leskien Die Declination S. 152 macht 
auf die lautgesetzliche Schwierigkeit aufmerksam, welche das 
nordische bereite: »ja ist sonst nur als *, nicht als r erhalten, 
arms, lands, thess. Aber seine Erklärung unterliegt grösseren. 
Es hält das >• der D. (und A.) PI. okkr, ykkr, oss, ydr für 
eine Analogiebildung nach dem Singular, r, ursprünglich is 
wie im got. ugkis neben ttgk, sei dem wie das gotische zeige, 

1 Obwohl »9 in Ha«, vorkommt, hirttiii , rikL»*; s. (Jisl.oson Olduord. Form- 
iere S. 37. 
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